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"-ras von manchen Forschern noch bestritten wird. 
Zweitens ist in der U n1 w a n  cll u n g s t eIn p e r  a t u  r a-Cu2 S 

�) ß-Cu2 S e i n  g e o l o g i s c h e r  T h e rin oJue t e r f ixp u n k t  für 
die Entstehungsten1peraturen der Tsun1eb-Erze, welche "Lamel­
laren Kupferglanz" führen. Dieser ist, wie aus der sukzessiven 
\T erdrängungsreihe hervorgeht, das jüngste aszendente Erz der 
Tsun1eb-�Iine, welche nach steigendein Alter geordnet, folgende 
Erzmineralien enthält: 

Lan1ellarer Kllpferglanz 
Bleiglanz 
Kupferarsenfahlerz 
ß-Enargit · 

a-Enargit 
Zinkblende 
K tlpfer-Eisensulfide ( Cl1almersi t, Buntkupferkies, 

Kupferkies, ein neues Erz,) 
Pyrit. 

A 11 e d i e s e E r z e s i n d a 1 s o i n T s u n1 e b ü b e r 1 00 ° 

a u s  a s z  e n d e n  t e  n Hyd r o  t h e r n1 a l l  ö s u n  g e n e n t s  t a n  d e n. 
In einer der nächsten Mitteilungen dieser Reihe hoffe ich 

einen weiteren geologischen Therrnon1eterfixpunkt, der nahe der 
oberen Bildu�gsten1peratt1r dieser Erze liegt, mitteilen zu können, 
durch die experin1entelle Bestin1n1ung der Uinwandlungstempe­
ratur von a- in ß-Enargit. 

Frankfurt- ßfain !Yiin eralogisc h-petrographisches Institut d. Universität . 
• 

Eiu,qP,qangen: 9. DezPJnber 191.9 

Zur Systematik tertiärer Land- und Sü5wasser­

gastropoden 111 + 
von W. Wenz 

• 

8. \' on der durch ihre geographi�che Verbreitung als sehr 
alt gekennzeichneten Fan1ilie der Streptaxiden ist die altwelt-
1ic11e Gruppe der Enneinen heute in Afrika, Süd- und Ostasien 
us,v. v-erbreitet und findet sich recht isoliert mit nur einer Art 

• 

*) \'ergl. diese Zeitschrift 1, lUlH, p. H7. 
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auf den Kanar6nl. Das war auch in früheren Zeiten nicht wesent­
lich anders, und so ist es durchaus verständlich, daß nur ver­
einzelte Gli�der dieser Gruppe nach Europa vordrangen und hier 
bald wieder zum E}rlösch�Jl gekommen sind. Aus dem Tertiär 
kenne ich nuF dFei Formen, die wohl ihre Stellung bei den 
Enn�inen finden dürften. Die erste ist Paracraticula umbra ' 

ÜPPENH:WIM aus den Vic�ntiner Eocän, für die bereits eine beson-
ft,@rl� Gattum.g �rriebtet wurd�e. Ab�r au�h die beiden anderen 
Formen n�hm@n �in� Sonderstellung: ein und verlangen die Er­
richtung zweier neu�r Gattungen . 

Die oben erwähnte kanarisch� Art ))Pupa dealbata(( WEBE 

et ��:R'!FHELO� bat eim@,fl V0rlä1Ufer @b.e.nfalls im Vicentiner E,ocän. 
Sie nähert sich in ih:rem Sehale.nbau der Gattung Edentulina. 

Da es jedoch keineswegs angeht, sie damit zu vereinigen, so 
schlage ich vor� für si� �ine neu� G-attung zu errichten� 

G:ibbulinella n. g,en. ' 

D i a  g n.: Gehäuse walzenförmig, mit stumpf gerundeter 
Spitze, eng und tief g@nabelt, matt, weißlich, fein und dicht 
schräg rippenstreifig. 7 8 Umgänge, der letzlte vorne etwas 
anst@igend. Spindel l@icht geb<:>gp,n. Mündp:ng llalbeiförmig, Mund­
saum, verdickt, umgeschlagen, durch einen dünn�n Callus ver­
bunden. Spindelrand stark v�rbreitert, abst@h�nd. . 

G0notyp: G·ibbulinella dealbata (W E:BB t:}t B:mRTHELOT). Re­
zent : Ka:nar�n. 

'Tertiäre Art: Gibbu.li?tella simplex (�ANDBl!1RGER). Eocän.: 
Vic�ntin. Bereits in der Kreide durch meh-rere Arten vertreten. 

Die dritt� fossile Gat.tung umfaß� nur eine jungtertiäre 
Form, die von MIOHAUD (Journ. de Concb. X, p. 75, Taf. IV, Fig. 6) 
beschriebene ))Pupa Jooae((. Ieh schlage für sie vor: 

Granoiinnea n. gen. 

D i a  g n.: Gebi?ims� sehlank lte.ge�formig> mit a;b,@$tumpfter 
Spitze, weit genabelt, glatt, glänz�nd, mit 6 7 stark gewölbten -

U Ingängen. Mündung höher als breit, mit zusammenhängendem, 
umgeschlagen�n Mundrand. Mündung dreizähnig: ein kurz�r 
Pal'"i�talzahn,, �it.le· Columellarfalt� und eine gebogene Parietale . 

Gen0typ: Gra1tQe1zn,ea jobai (MroHAUD ). M. Pliocän: Haute­
rive (Dröme ) . 

§. Recht zweifelhaft in it.1r:rer systematischen Stellu.ng sind 
die beiden am�rikani$c.hen Arten: )l CoZum1�a te'l"es(( MEJEK ET 

• 

• 
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HEYDEN (non Olivier) heyde1�iana CocKERELL und ,) Col1-t1r�na 
vernl:icula" MEEK ET HEYDEN, die MEEK zu Colunt'lta stellt und 
n1it tertiären Arten des Pariser Beckens vergleicht. Am wahr­
scheinlichsten dürfte meines Erachtens ihre vorläufige Unter­
bringung bei den Ruminiden sein. Wie dem auch sein möge, 
gehören sie jedenfalls in eine eigene Gattung: 

Pseudocolu1nna n. gen. 

D i a  g n. : Gehäuse links gewunden, schlank kegelförmig bis 
zylindrisch mit 14 langsam zunehmenden Umgängen, die oben 
schwach gewölbt, unten fast flach sind, durch flache Nähte ge­
trennt. Spindelrand gebogen, vermutlich mit einer Spindelfalte. 

Genotyp: Pseudocolum1ta heyde1tiana (CocKERJDLL). 

Art: Pseudocol�rrnna vermicula (MEEK ET HEYDEN). 

Pseudocolumna 'lJer1nicula contraria (MEEK). 

10. Die Clausiliiden, die schon in der Kreide vertreten sind, 
weisen im Alttertiär bereits eine große Formenfülle auf. Am 
besten vertreten sind hier eine Anzahl von Gruppen, dü� sich 
eng an die ostasiatischen Phaedusen anschließen, die heute eine 
hohe Entwicklung und Differenzierung zeigen, während die euro­
päischen zum weitaus größten Teil bereits im Alttertiär wieder 
erloschen sind und mit Eu.alopia eben noch ins Miocän hinein­
reichen. Die alttertiären Formen verlangen eine Aufteilung in 
mehrere Gattungen: 

Oospiroides n. gen. 

D i a  g n.: Gehäuse links gewunden, bauchig eiförmig, pupen­
artig, mit abgestumpfter Spitze und mehr oder weniger deut­
lichenl N abelritz. 5 7 Umgänge, glatt oder gerippt. Mündung 
rhombisch, gerundet mit zusammenhängendem, stark verbreitertem 
und umgeschlagenen1 Rand. Nackenwulst kräftig. Die Mündung 
trägt eine kräftige Parietallamelle, die dem Außenrand genähert 
ist. Interlan1ellarraum glatt. Coltlmellarlamelle kräftig, einfach 
oder gegabelt, abwärtsgeneigt. Subcolumellare nach außen in 

•• 

zwei Aste geteilt. Eine Prinzipalfalte und mehrere Palatalfalten. 

Genotyp: Oospiroides .s�·nuat?-ts (MrcHAUD) ( Pupa sin uc�;ta 
MICHAUD.) 

Arten: Oospi1·oides si�nuatus lig1�itarun� (CossMANN). 
Oospiro1·de.s pug1�iellensis (ÜPPENHEIM). 
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Pachypl�aed�tsa n. gen. 

D i a g n.: Gehäuse linksgewunden, kurz bauchig, keulen­
förmig. 6 10 fein gerippte Umgänge. Nabel tief. Letzter Um­
gang losgelöst, mit kleiner Mündung. ? Parietallamelle, ? Colu­
me-llarlamelle (nicht erhalten). Eine kräftige Prinzipalfalte und 
zwai Palatalen, zwischen denen die ? Lunelle liegt . 

• 

Genotyp; Paehyphaedusa satyrus (ÜFP.EJNHEIM). 
Art: Pachyphaedusa sile1�us (OPPENHEIM). 

Palaeophaetjusa n. gen. . 

Dia: g n.: Gehäu�e links gewunden, spindelförmig, enggenabelt. 
-

8 rasch zunehmende, schwach g�wölbte, fein g�streifte Umgänge . 
Parietallamelle und Columellarlamelle· sehr kräftig hervortretend. 

' 

Interlam@l1ar 81att. Eine kräftige Palatal�, weitere Falten, außer 
d�r Mondfalte bis jetzt nicht bekannt. 

Gene>typ: Palaeophaed'ttsa edmondi (BoiSSY) . 

• 

Neniopsi� n. ge�. , 

D i a g n.: Gehäuse linksgewund�n, schlank kegelförmig, spitz 
zulaufend. 7 fila�h gewölbte, rasch zunehmende u mgänge, die 
mit sehr feinen Anwachsstreifen versehen und durch eine ge­
lterbte Naht getr�nnt sind. Mündung groß, schief, gerundet, mit 
ausgebr�iteten Rändern. �Eine s;chwache Parietallamelle und eine 
s�ehr schiefe Colum�llarlamelle. lntereolumellar glatt. Palatale?, 
LuJJella? 

-

G�:qotyp: Neniopsis co1�torta (BoiSSY). 
Art�n: Neniopsis jo1tcheryensis (DENAYEs). 

? ? Ne1�1�opsis physoides- (MJ:LLEu) . 
. 

Ptychophaed�tsa n. gen. 

D i a g n. : Gehäuse meist links, seltene_r rechts gewunden, 
spindelförmig. 9 Umgänge mit einfachen, welligen Rippen . 

• • 

Mündung qu�:r znsammenge.driäekt, ohrförmig, eng. Außerer 
Mundrand schwach verdickt, Columellarrand umg@schlagen, stark 
verbreit�rt, wulstig. Sinulus gut aus,geprägt. Parietale kräftig, 
ebenso die Columellare. Interlamellar mit kurzen, oberflächlich­
liehen Falten. Unt�r der Prinzipalfalte �in.e lange Palatale und 
meist noch eine kurze, dazwischen. die Lunella. 

Genotyp: Ptychophaedttsa disc1·1�ata (GREGORIO) (Glausilia 
i1�diffet·eJ�s var. disci1�ata GREGORIO ). . 

• r • 
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Arten: Ptycltophae(lusa dezJeJ·dita (ÜPPENHEI:rvl). 
Ptychoplzaedu:3a i1�expleL'iCt (ÜPPENHEnvr). 

Im Gegensatz zu diesen alttertiären Formen herrscht im 
Jungtertiär die Gruppe der Triptychien vor, die ich als stark 
reduzierte Formen at1ffassen Inuß, die ihren Schließapparat in 
weitgehendem Maße zurückgebi�det haben. Die geringste Reduk­
tion hat die Gruppe des Subgenus PliojJtychia mit Triptychia 
(Plz:ozJtycltia) vulgata (REuss) erfahren. Die stärkst� Reduktion 
ze�gen die großen jüngsten Fortnen, für die ich das Subgenus: 

lJ!liopt)'dtia n. subgen. 
errichte. 

D i a  g n.: Gehäuse sehr groß, im Alter decollierend, Parietal­
lamelle stark reduziert, entweder sehr kurz oder nur höckerartig. 

Genotyp: Tr1�ptychia (lt1ioptychia) terveri (MrcHAUD). 
Art: Triptychia� (i.l!lioptychia) sir�istrorsa (SEREES) . 

. 

Eingegangen: 9. Deze1nber 1919 
• 

Helicites sylvestrinus SCHLOTHEIM 
Mit 2 Abbildungen 

von W. Wenz 

• 

In einer frül1eren Mitteilung1) habe ich bereits darauf hinge-
wiesen, daß der Nan1e des durch v. ScHLOTHEIIVI beschriebenen Heli-

• 

cites sylvestri1�us2) mit Unrecht durch v. ZIETEN 1830 auf die Oepaea 
-

des Steinheimer Obermiozäns (Helix sylvest1*iJ�a) 3) übertragen 
worden war, was mich veranlaßte, für diese letztere Art den 
Namen Cepaea gottschicki vorzuschlagen. Dabei mußte die Frage 
nach der wahren Natur der v. Schlotheimsehen Form noch offen 
bleiben. Herrn Dr. W. DIETRICH verdanke ich nun die freundliche 
Mitteilung, daß sich die Originale zu dieser Form in der Samm­
lung des Geologisch-Paläontologischen Instituts der Universität 
Berlin befinden, und ich ging daher gerne atlf das Anerbieten 

1) Nachrichtsblatt d. deutschen Malakozool. Gesellsch. LI, (1919), p. 70. 
2) Die Petrefaktenkunde auf ihrem jetzigen Standpunkte durch die 

Beschreibung seiner San1mlung versteinerter und fossiler Überreste des Thier­
und Pflanzenreichs der VorweJt erläutert. (1820), p. 99. 

3) Die Versteinerungen Württen1bergs. p. 38, Taf. XXIX, Fig. 2. 

• 

• 

, 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 



-

Jll,lliiliiittitliliiiiiiiiiitlliiiiiitt,,,;,,,,,,i,,i,,,,i,iititliilil' liiiitiiiiitririiiliiiiiiiiitiiilirriii,illrltiiiiiiiiiiiiiiriiiiitiiiiiiitiiirtiiritrriiiitiitiittttitiririiriiriiririrritititi 

- . 

Wissenschaftliche Mitteilungen 
herausgegeben von der 

Senckenbergischen Naturforschenden 

Gesellschaft 
• 

10 
• 

Frankfurt a. M . 

• 

• 

• 

Zweiter Band 
für JAN 25 1923 * 

11919 

Mit 83 Textfiguren 

Frankfurt a. �M . 
• 

Selbstverlag der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft 

1920 


